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Z Aus dem englischen Parlament .

London , 19 . Apr . In der Sitzung des Oberhauses
am 18 . Apr . ersucht Lord Malmesbury den Earl of
Shaftesbury , seinen Antrag bezüglich der Unruhen inTravan -
core in Indien zu verschieben , damit die ministeriellen Eröff¬
nungen über die italienische Angelegenheit nicht auf¬
gehalten würden ; und nachdem Lord Shaftesbury diesem
Wunsch willfahrt hat , sagt Lord Malmesbury im Wesent¬
lichen :

Ihre Lordschasten werden sich leicht ins Gedächtniß rufen
können , welches der Zustand Europa ' s zu Anfang des Jahres
war . Während Frankreich , Oesterreich , und Sardinien eine
besorgnißerregende Haltung einnahmcn , waren Englands Be¬
ziehungen zu allen Staaten der Welt die des tiefsten Friedens ,und schon durch diesen glücklichen Umstand eignete sich Eng¬land zum Vermittler und Unterhändler zwischen Regierungen ,die in weniger erwünschtem Berhältniß zu einander standen .
Sie wissen , daß wir Engländer das österreichische Volk stetsals einen sehr alten Alliirtcn betrachtet haben , daß wir der¬
selben teutonischen Abstammung sok tim same leittooio origm )
sind , daß unsere beziehungsweise geographische Lage der Art
ist, daß keine Eifersucht zwischen uns bestehen kann , und daß
daher unsere Sympathien , aus all ' diesen Gründen , ganz und
gar für das österreichische Volk sind . Aber andererseits wer¬
den ihm diese Sympathien durch die auffallende Verschieden¬
heit zwischen den beiden Regierungen bis zu einem gewissenGrade entfremdet , wie Dies am deutlichsten in der italienischen
Frage hervortritt ; kein englischer Minister oder Unterthanwird das unbezweifelte Recht Oesterreichs auf seine italieni¬
schen Besitzungen ableugnen wollen .

Oesterreich besitzt seine italienischen Lande durch Erbschaft ,
Eroberung und Vertrag ; und ich weiß nicht , kraft welcherandern Rechtstitel Ihre gnädige Majestät das Königreich
Schottland , ihr indisches Reich und einige der kolonialen Be¬
sitzungen der brittischen Krone ihr eigen nennt , als kraft der
Rechtstitel Erbschaft , Eroberung und Vertrag . Also werden
unsere Sympathien für Oesterreich nicht dadurch abgeschwächt ,
daß es Besitzungen in Italien hat , sondern weil es sich nicht
auf die Verbesserung der Lage seines eigenen Volkes beschrän¬ken und vielmehr aus politischen Gründen bewegen läßt , in
die Angelegenheiten anderer italienischen Staaten sich zu men¬
gen , und somit nicht nur dort , sondern bis zu einem gewissenGrade auch hier zu Lande unpopulär geworden ist. Indem
es jene Bevölkerungen in Respekt hielt , die von ihren eigenen
Herrschern nicht gezügelt werden konnten , hat es sich nicht nur
sehr viel unnöthige Unpopularität zugezvgen , sondern , wie ich
glaube , auch seiner Stärke in seinem eigenen Theil Italiens
geschadet ; und wenn es seine Politik in dieser Beziehung än¬
dern wollte , so würde es ohne Zweifel sich im friedlichen Besitz
seiner eigenen Lande befestigen und seinen politischen Einfluß
( importsnev ) auf den übrigen Theil der Halbinsel erhöhen .
( Hört ! Hört !)

Mit Bezug auf Sardinien sind unsere Gefühle verschieden ,und der Gegensatz ist bemerkenswerth . Da ist keine Gemein¬
samkeit der Abstammung und keine Stammessympäthie vor¬
handen ; aber zwischen den Prinzipien beider Regierungen ist

eine solche Aehnlichkeit , daß die Wohlfahrt Sardiniens sich
stets der wärmsten Wünsche Englands erfreut . Die Art , wie
es seine Freiheiten errang , hat uns stets mit Bewunderung
erfüllt . Einige Jahre lang schritt seine Regierung friedfertig
vorwärts , und als sie zu den Waffen greifen mußte ( im
Krimmkriege ) , wurden seine Haltung und seine Kriegsthaten
von allen Engländern bewundert . ( Hört ! hört !) Aber in
neuester Zeit scheint es leider zu vergessen , daß seine Sendungin Italien darin besteht , ein Beispiel zu geben , daß es den
anderen italienischen Staaten als Muster dienen sollte , und
daß der militärische Ruhm einer konstitutionellen Regierung
zur Seite gehen , aber nicht ihr Ziel und Zweck sein kann .

In Folge dieser Verhältnisse und unter solchen Umständen
entstanden die italienischen Wirren . Ein anderes großes Reich
sah dieselben nicht mit gleichgiltigen Augen an . Ich brauche
nicht hinzuzufügen , daß ich Frankreich meine . Nun , Mylords ,es wird einem englischen Minister schwer , zu begreifen , welcher
Gedankengang und welches gesunde politische Prinzip den
Herrscher eines so blühenden Landes vermocht hat , sich in die
Händel anderer Nationen zu mischen und in solche Schwierig¬
keiten verwickeln zu lassen . Frankreich hat das gesegnetste
Klima der Welt ; seine Hilfsquellen sind fast unerschöpflich ;die Energie des Volkes und der Regierung findet daheim den
weitesten Spielraum . Aber , Mylords , Frankreich fand für
gut , sich mit der Sache Sardiniens zu iventifiziren , und schien
zu Anfang des Jahres entschlossen , auf dem Recht zu bestehen ,in Italien einzuschreiten und was es die moralischen und ma¬
teriellen Uebergriffe Oesterreichs in Italien nannte , zu be¬
schränken . Dies , Mylords , konnte sein getreuer Alliirter ,
Großbritannien , nur mit Bedauern sehen . Der Stand der
Dinge wurde täglich schlimmer , und Ende Februar erreichte
die Besorgniß eine solche Höhe , daß Lord Cowley 's Sendung
nach Wien nothwendig erschien . Lord Cowley und GrafBuol
besprachen die Frage ruhig und mit dem wohlwollenden Frei -
muth persönlicher Freunde und politischer Alliirten , die sie auch
sind . Ich glaube , daß , wenn Lord Cowley der einzige Ver¬
mittler zwischen dem französischen und österreichischen Kaiser
geblieben wäre , die Unterhandlungen jetzt weiter gediehen sein
und eine hoffnungsvollere Gestalt haben würden . ( Hört !)

Aber als Lord Cowley am 16 . März nach Paris zurück¬kam , fand er , daß zwischen Frankreich und Rußland eine
Korrespondenz gepflogen worden war , und daß Rußland einen
Kongreß der fünf Großmächte vorgeschlagen hatte . Ich er¬
fuhr Dies zuerst vom französischen Gesandten in London , der
mir berichtete , daß Frankreich ganz für den Vorschlag sei und
mich fragte , ob ich ihn billigte . Trotzdem ich , wie gesagt , dem
andern Weg den Vorzug gegeben hätte , fühlte ich doch , daß
ich mir eine schwere Verantwortung aufladen würde , wenn
ich die Einladung zu dem kombinirten Beilegungsversuch ab¬
gelehnt hätte . Also stimmte ich bei . Vorher jedoch hielt iches für gut , der russischen Einladung zuvorzukommen und eine
Kongreßbasis vorzulegen . Dies geschah am 20 . März , und
am 22 . überbrachte mir Baron Brunnow den amtlichen Kon¬
greßvorschlag und genehmigte gleichzeitig die vier Punkte mei¬
ner Basis , nämlich : 1) die Erhaltung des Friedens zwischen
Oesterreich und Sardinien ; 2) die Räumung des Kirchen¬
staats Seitens der Franzosen und Oesterreicher ; 3 ) Bespre¬
chung der in den italienischen Staaten etwa erforderlichen Re¬
formen ; 4 ) eine Konföderation der italienischen Kleinstaatenals Ersatz für ihre Verträge mit Oesterreich . Wir stellten
ferner als Vorbedingung unseres Kongreßbeitritts den Grund¬

satz auf , daß keine Aenderung des gegenwärtigen Territorial¬
bestandes , wie derselbe durch den Vertrag von 1815 geordnetward , auf dem Kongreß zur Sprache kommen dürfe .

Nun wurden diese vier Punkte zwar von allen anderen
Mächten als Grundlage angenommen , aber es erhoben sich
abgeleitete Fragen , und die zwei wichtigsten darunter betrafendie Zusammensetzung des Kongresses und die Entwaffnungder drei einander eutgegenstchenden Mächte . Die Entwaff¬
nung hing mit dem ersten der vier Punkte auf das engste
zusammen , und Ihrer Majestät Regierung hielt eine vor¬
herige Entwaffnung für das beste. Aber dieser Punkt ist noch
nicht abgemacht . Anders ist es mit dem andern Punkt . Ruß¬land schlug bekanntlich vor , daß die fünf Großmächte allein im
Kongreß tagen sollten . Dies ist dem europäischen Staats¬
recht und dem Herkommen gemäß . Zugleich war es wichtig ,daß die Italiener auf eine oder die andere Weise vor dem Kon¬
greß Gehör erhielten . Bei einer analogen Veranlassung , im
Jahr 1830 , wurden Holland und Belgien nicht als Mitglie¬der im Kongreß ausgenommen , sondern durch Kommissäre ver¬
treten ; und in derselben Weise verfuhr man den italienischen
Staaten gegenüber beim Kongreß von Laibach . Aber Sardi¬
nien beanspruchte Sitz und Stimme . Alle Mächte erklärten
sich dagegen , da sonst auch die Schweiz und andere Staaten
zweiten Ranges denselben Anspruch hätten erheben können .

Dieser Diskussion ging die andere über die Entwaffnungs¬
frage zur Seite . Oesterreich erklärte fest und zähe , den Kon¬
greß nicht beschicken zu wollen , wenn Sardinien nicht vorher
entwaffnete . Dies erschien der brittischen Regierung als ein
unbilliger Vorschlag ; aber sie erbot sich, wenn Sardinien sich
zur Entwaffnung herbeiließe , Frankreich cinzuladen , mit Eng¬
land im Verein Sardinien eine Bürgschaft gegen jeden etwai¬
gen Angriff Oesterreichs zu geben . Oesterreich erbot sich zu¬
gleich , öffentlich zu versprechen , daß es keinen Angriff machen
werde . ( Hört , hört !) Dies Arrangement wurde vereitelt ,weil Frankreich eine solche Bürgschaft nicht übernehmen wollte .
Nun stehen die Dinge so : Oesterreich und Frankreich haben
sich über das Prinzip der Entwaffnung , aber nicht über den
Zeitpunkt und die Art derselben geeinigt . Oesterreich ver¬
langt , daß die Entwaffnung dem Kongreß vorhergehe ; Frank¬
reich , daß nur das Prinzip der Entwaffnung vor dem Zusam¬
mentritt des Kongresses anerkannt werde , und daß man die
Einzelheiten den Berathungen selbst überlasse . Aber ich denke ,der Kongreß hat nicht die größte Kompetenz dazu , und daßDies besser durch eine Kommission von Offizieren der 3 Ar¬
meen bewerkstelligt werden könnte .

Ich bedauere also , sagen zu müssen , daß diese Frage noch
nicht entschieden ist. Sardinien ist auch von Oesterreich ein¬
geladen worden , auf demselben Fuß wie Oesterreich und
Frankreich zu entwaffnen , hat jedoch abgelehnt , sich mit der
Ausschließung vom Kongreß entschuldigend . My Lords , es
ist Ihrer Majestät Regierung sehr peinlich , keinen erfreulicher »
Bericht über diese so lange schwebenden Unterhandlungen
erstatten zu können . Ich fühle die ganze Verantwortlichkeit
und das ganze Gewicht der Lage . Wenn man aber bedenkt ,
welch ein Krieg es werden muß , falls einer ausbricht , wie viel
Leben Diejenigen zu verantworten haben , die nicht gleich Ihrer
Majestät Regierung alle Anstrengungen , ihn abzuwenden ,
gemacht haben ! ( Hört , hört !) Dies wird kein Kampf zwi¬
schen ritterlichen Nationen in einem fernen Lande , wie der
Krimmkrieg war , sondern ein revolutionäres Ungewitter ,
dessen Ende Niemand absehen kann . Ihrer Majestät Minister

Dar Palmsonutags-KonM.
Karlsruhe , 20 . Apr . Alljährlich auf Palmsonntag veranstaltet

^ das großh . Hoforchester in den Räumen des großh . Hoftheaters ein
großes Konzert , dem es umso größere Sorge zuzuwenden pflegt ,als damit sein eigenes materielles Interesse im nächsten Zusammen¬
hang steht. Der Ertrag ist nämlich für den Untcrstützungsfond für
Wittwen und Waisen der Mitglieder des großh . Hoforchcsters be¬
stimmt . Auch diesmal hat es sich bestrebt , Solches zu bieten , was
einen möglichst zahlreichen Zuhörerkreis anzuziehen geeignet schien.
Außerdem war es ihm gelungen , seine Reihen durch eine namhafte
Zahl kunstfertiger Dilettanten zu verstärken , wodurch die Aufführungder in Aussicht genommenen großen Orchcsterwerke wesentlich gewinnen
mußte . Auf das Einstudiren war die skrupulöseste Sorgfalt ver¬
wendet worden , wie schon aus der ungewöhnlichen Zahl der abge¬
haltenen Proben hervorgeht . Die also bei dem Publikum angereg¬ten Erwartungen scheinen auch nicht unerfüllt geblieben zu sein , soweit Dies wenigstens aus dem zahlreichen Besuch und dem gespende¬
ten Beifall geschloffen werden darf .

Das Konzert begann mit einer Ouvertüre von Hrn . Hofkapell¬
meister Strauß . Es ist dies ein in großem Stpl angelegtes , reich¬
gegliedertes , brillantes Tonwerk . Gleich das einleitende Adagio
ließ die tiefe Konzeption erkennen , der das Ganze entsprungen ist.
Echt poetisch gedacht , gewinnt die in ihm ausgeprägte Empfindung ,in mannichfachen originellen Modulationen stufenweise fortschrei¬
tend » ihren steigenden Ausdruck dis zu dem Punkte hin , wo die Lei¬
denschaft hervorbricht , die nun in dem Allegro auf - und niederwogtund schließlich in dem Jubel fiegsgewisser harmonischer Stimmung ,worin alle Gegensätze ihre Auflösung gefunden haben , verklärt er¬
scheint . Die wohldurchdachte Dialektik des musikalischen Gedankens ,die kunstvolle Kombination und Ausbreitung der angewendeten Mo¬tive , die glückliche Vertheilung der verschiedenen Klangfarben , und

ihr allmäliges Zusammenfaffen zu dem vollen Glanz und der gan¬
zen Tonfülle aller orchestrischen Mittel in dem gewaltigen Schluß -
fortisfimo — Alles bekundet den Meister , der mit seltener ursprüng¬
licher Begabung die reiche Erfahrung des langjährigen Technikers
verbindet . Ausgeführt wurde das Werk mit hoher Präzision , Fein¬
heit des Details , Kraft und Schwung . Wir zählen diese Ouvertüre
unbedingt zum Besten , was wir von den Strauß 'schen Kompositio¬
nen kennen , und möchten nur wünschen , auch einmal die Oper ( „Ze -
lide ") zu hören , deren Einleitung sie bildet .

Die nächste Nummer war die große Szene und Arie aus dem
1 . Akt des Beethoven 'schen „ Fidelio ", gesungen von einer hiesigen
Kunstnovize , Frln . Schenk . Dieselbe hat sich ihrer schwierigen Auf¬
gabe in sehr anerkcnnenSwerther Weise entledigt . Die Stimme er¬
wies sich , wenn auch nicht gerade groß , so doch ausgiebig , umfang¬
reich und von schönem , einheitlichem Klang , und der Vortrag ließ
eine gewisse Sicherheit und Durchbildung erkennen , die vortheilhaft
für ihre Schule spricht . Auffällig war nur das fortgesetzte Tremu -
liren ; sollteDies von Befangenheit kommen , so wäre nichts dagegen
zu sagen ; wäre es aber beabsichtigt gewesen , so läge hier ein Fehler ,der so bald als möglich abgelegt werden müßte . Im Ganzen wurde
die Leistung der jugendlichen Sängerin recht günstig ausgenommen .DaS darauffolgende Conzertante für Flöte , Oboe , Klaricnet ,Horn und Fagot gab den HH . Hofmusikern Wehrle , Jaucken ,
Schwarz , Segisser d . ä., und Poßner Gelegenheit zu einer Art
musikalischem Wettkampf . Wir wollen nicht entscheiden , wem von
den wackcru Streitern der Preis gebührt , und uns lieber dem Ur -
theil des Auditoriums anschließen , welches durch seinen reichen Bei¬
fall am Schluffe zu erkennen gab , daß es , indem eS die Leistung jedes
einzelnen Wettkämpfers gleich vorzüglich fand , ihnen allen zusam¬men den Kranz spenden wollte .

Die zweite Abtheilung des Konzertes warganz der Beethoven '¬
schen neunten Symphonie gewidmet . Kein symphonische «

Werk des großen Tonmeisters hat der musikalischen gelehrten und
ausübenden Welt so viel zu schaffen gemacht , als dieses . Es gibt
Dutzende von Kommentaren , die dasselbe zu zergliedern und seinen
Gedankeninhalt zu veranschaulichen suchen. Einige haben darin eine
Art Philosophie der Geschichte in Tönen , eine musikalische Symbo «
lifirung des weltgeschichtlichen Prozesses von dem Chaos und der
Weltschöpfung an bis hinauf zur französischen Revolution erblicken
wollen ; Andere meinten , die neunte Symphonie sei gleichsam ein
musikalisches Analogon des Göthe ' schen „ Faust " , und wie in die¬
sen sei die ganze unendliche Fülle menschlicher Empfindungen , Gedan¬
kenflüge und Leidenschaften in sie „ hineingeheimnißt " ; wieder Andere
glaubten darin mindestens einen CykluS individualifirter Empfin¬
dungen , dramatisch stylifirt und sich ausbreitend , erkennen zu sollen .

Man geht mit derlei JnterpretationSversuchen leicht zu weit .
Die Sprache der Töne ist so allgemein , daß oft die vielfachsten Deu¬
tungen zulässig und darum eine einzige nicht ausschließlich statthaft
ist . Hat nicht der Komponist selbst Andeutungen über DaS gegeben ,
was er in einem reinen Jnstrumentalwerk «»«drücken̂ wollte , so
wird man am besten thun , in der Deutung nicht über gewisse Gren¬
zen hinauszugehen und lieber bei den allgemeinen Seelenstimmun¬
gen , die im Grund allein den Gegenstand der Tondarstellung bilden ,
stehen zu bleiben . Je mehr man spezialifirt , desto mehr riskirt man ,
den Boden unter den Füßen zu verlieren . Mögen auch die Kom¬
mentare eines Griepenkerl , Richard Wagner u. A. dem Beethoven '¬
schen Werk manche interessante Seite abgewiunen , so haben sie im
Ganzen doch nur den Werth von mehr oder minder berechtigten oder
unberechtigten subjektiven Meinungen .

Mit dem vierten Satz , wo der Tondichter augenscheinlich die
Darstellung eines spezieller » Gedankeninhalts anstrebt , und wo auch
der Chorgesang als Darstellungsmittel benützt wird , scheint die
Interpretation festere Anhaltspunkte zu gewinne » . Aber gerade
dieser Theil hat bei der mufikalisch-ästhetischen Kritik eia eigene «



haben den persönlichen Trost , keinen Schritt versäumt zu
haben , um das Unheil abzuwehren ; falls es hereinbricht ,
möge der Allmächtige Denen verzeihen , die den Anlaß
gaben ! ( Cheers . )

Lord Clarendon verbreitet sich ebenfalls über die Lage
und läßt sich dabei manche epigrammatische Wendung ent¬

fallen .
Lord Derb - freut sich , bemerkt zu haben , daß sein edler

Freund ( Clarendon ) mit seinem edlen Freunde ( Malmesbury )
vollkommen übereinstimme . Wenn es noch eine Hoffnung
gebe , den Frieden zu erhalten , so liege sie in dem Eindruck ,
den die Einmüthigkeit aller englischen Parteien auf die Regie¬
rungen des Festlandes Hervorbringen müsse . Er wendet sich
sodann mit scharfen Worten gegen die Politik Sardiniens .
Die unglückseligen Worte — sagt er — , die sich der König
von Sardinien bei Eröffnung der piemontesischen Kammern
entschlüpfen ließ , verriethen die Erwartung eines lombardi¬
schen Aufstandes , den Sardinien , wenn nicht zu schüren , je¬
denfalls nicht zu entmuthigen beabsichtigte ; jene Aeußerungcn
zwangen natürlich Oesterreich zu ausgedehnten Vorbereitun¬
gen und Rüstungen und legten so den Keim zu den heutigen
Wirren . ( Hört , hört !)

Ich muß auch sagen , daß Oesterreich sich in seinen Erklä¬

rungen von Anfang an bis jetzt gleich und treu geblieben ist.
Ich stimme Dem bei , was der edle Lord gegenüber von den
Spezialverträgen Oesterreichs mit den italienischen Staaten
sagte , daß sie nämlich für Italien und Oesterreich selbst von
Nachtheil sind ; aber nichtsdestoweniger muß ich sagen , daß
Oesterreich ein vollkommen gesetzliches Recht halte , solche
Verträge zu schließen . ( Hört , hört !) Ich halte sie für un¬
politisch und glaube , daß sie eher zu Unruhen führten , als
den Regierungen Schutz gewährten , und daß Oesterreich weise
daran thäte , sie fallen zu lassen . Die Geschichte der Unter¬
handlungen über die Räumung des Kirchenstaates ist noch in
Dunkel gehüllt ; allein ich glaube , daß Oesterreich bereits
begonnen hatte , Anstalten zur Räumung zu treffen . Warum
sie in ' S Stocken gerathen , weiß ich nicht ; daß aber die Räu¬
mung keine plötzliche sein dürfte , versteht sich von selbst . Es
ist nun hohe Zeit , baß es sich bestimmt entscheide , ob ein Kon¬
greß zusammentreten soll oder nicht . Weder die Ehre , noch
das Interesse Englands gestattet eine längere Hinauöschlep -
pung dieser Diskussionen . ( Cheers . )

England , welches noch einen Vorschlag gemacht hat — den
ich in diesem Augenblick noch nicht enthüllen darf ( Hört ,
hört !) — wird nun bald erklären müssen , daß mit einer so
weltwichtigen Frage kein eitles Spiel mehr getrieben werden
darf , und daß es sich, nach vergeblicher Erschöpfung aller seiner
Ueberredungskrast , wenn auch mit Widerstreben , von jeder
weitern Dazwischenkunft zurückziehcn und für die Zukunft voll¬
kommen freie Hand lassen muß . ( Cheers .) Ich glaube , mein
edler Freund unterschätzt die Größe der Gefahr , wenn er
glaubt , daß der Krieg auf Italien beschränkt bleiben würde .
Es wird erstens ein sehr blutiger Krieg , weil ein Prinzipien¬
kampf , ein Kampf voll Leidenschaft sein ; nicht ein Kampf
zwischen zwei großen Staaten zu einem bestimmten Zweck ge¬
führt , sondern eine Feuersbrunst ohne Ziel und Grenze . An¬
dere Nationen und Interessen werden in den Streit gezogen
werden . Selbst England wird nicht ganz gleichgiltig irgend
eine Aenderung im Adriatischen Meere oder auf seinen Ge¬
staden ansehen können . Unsere Interessen im Mittelmeere
verlangen die sorglichste Wachsamkeit . ( Hört , hört !) Die
geringste Ueberschreitung der italienischen Grenze wird den
Deutschen Bund in ' s Spiel bringen . Wie wird cs dann mit
Belgien , mit der Schweiz , mit den politischen Beziehungen
Europa ' s überhaupt ?

Unsere Neutralität wird daher nothwendig eine bewaffnete
sein müssen . Gott gebe , daß uns die Nothwendigkcit erspart
bleibe , uns in den Kampf zu stürzen . Und möge die Kennt -

niß , daß England kein schwacher oder hilfloser Zuschauer des
Krieges bleiben würde , dem Ehrgeiz und der Herrschsucht zur
Warnung dienen , und das drohende Unglück wo möglich noch
abwenden ! ( Laute Cheers . )

Die Unterhausdebatten über dieselbe Frage boten
nicht viel , was nicht theils aus obigen Regierungsäußerungen ,
theils aus den telegraphischen Mittheilungen des gestrigen
Blattes schon bekannt wäre . Hervorgehoben verdient nur

Schicksal gehabt . Viele verwarfen ihn eben deßhalb , weil er Etwas
darzustellen suche , was außer dem Bereich der musikalischen Vor¬
stellbarkeit liege . Dazu kam noch , daß sie die ganze darin ange¬
wendete innere und äußere Form , Faktur , Modulation für eine
verfehlte hielten ; sie fanden Alles zu unorganisch , zu barok, zu dis¬
parat , und entsetzten sich vor den angehäuften Dissonanzen , Unklar¬
heiten , Verschrobenheiten und äußern Schwierigkeiten . Und merk¬
würdig genug : — Andere , namentlich die Männer der jüngsten
Schule (Hcctor Berlioz , Lißt , Wagner u . A .) , fanden umgekehrt ge¬
rade in diesen wirklichen oder vermeintlichen Irregularitäten das
Prinzip der weitern Entwicklung der Komposition und verwiesen
daher auf Beethoven ' s 9 . Symphonie und speziell auf den 4 . Satz
derselben als auf den eigentlichen Keim und Anfang ihrer eigenen
Kunstrichtung , der sog. „Zukunfts - Musik".

Die prinzipiellen Streitfragen , die sich hieran knüpften , mögen
hier nur angedeutet , nicht entschieden werden . Kehren wir lieber zu
der Aufführung zurück . Dieselbe ließ durchweg kaum Etwas zu
wünschen übrig , und daS Orchester zeigte sich in allen einzelnen
Sätzen seiner Aufgabe vollkommen gewachsen. Wenn wir der
Durchführung des vierten Satzes mit besonderer Auszeichnung glau¬
ben gedenken zu müssen, so geschieht eS nur , weil hier die größten
Klippen vorhanden find , sowohl vermöge des rhapsodischen , den
Fluß der Tonmaffcn jeden Augenblick unterbrechenden oder plötzlich
ableukendcn Charakters , als wegen der äußerst schwierigen Contre -
baß - Recitative , dir für sich allein schon gar manchem Orchester die
Aufführung gar nicht möglich machen, und wegen der extremen Lage
und Unsanglichkeit der Solo - und Chorparthien . Und doch wurde
Alle- meisterlich und mit erstaunlicher Präzision und Reinheit durch¬
geführt , so daß von neuem der Wunsch rege wurde , das großh .
Hoforchester recht häufig in derartigen großen Jnstrumentalwerken
zu hören . Hr . Hofkapellmeister Strauß wurde am Schluß der
Symphonie stürmisch geruseir.

etwa noch zu werden , daß Lord Palmerston am Schluß
seiner Rede die Ueberzeugung aussprach , „ daß keine der euro¬
päischen Mächte die Verträge von 18 ) 5 umstoßen und einen
furchtbaren Krieg mut - willig heraufbeschwören werde " . Lord
I . Russell sprach u . A. die Hoffnung aus , daß die Regie¬
rung ohne Mitwissenschaft des Parlaments keine Verpflich¬
tungen eingehen werde , welche die Lasten des Landes vermeh¬
ren könnten .

Deutschland .
Schwetzingen , 18 . Apr . ( H . Tgbl .) An dem Denkmal

des verewigten alemannischen Hebel wird gegenwärtig auf
unserm Friedhofe fleißig gearbeitet , und dasselbe würde schon
weiter vorgeschritten sein , wenn wir von besserem Wetter be¬
günstigt wären . Die schönen Gußarbeiten stehen in ver¬
schlossenen Kisten verpackt auf dem Rathhause . Die Funda «
menlirung ist vollendet , und wenn der Hauptstein anlangt ,
kann derselbe aufgestellt werden , so daß , wie früher berichtet ,
die Einweihung dieses Denkmals am 10 . Mai geschehen
kann .

Mosbach , 20 . Apr . Letzten Montag wurde in dem
zum Amtsbezirk gehörigen Orte Herbo lzheim ein Ver¬
brechen begangen , das von einer Brutalität Zeugniß gibt ,
wie sie wohl selten getroffen wird . ES ist ein Mord¬
versuch durch Erhängen , an einer Wiktwe begangen , die
in einem Zustande war , der den Grad des Verbrechens
noch erhöhl . Man fand die so gröblich mißhandelte
Frau mit einem Strick um den Hals ohne Besinnung ,
wie es heißt , und wenn auch das Bewußtsein wiederkehrte
und das Leben gerettet wird , so kann Dies blos etwa s. Z . die
richterliche Strafe mildern , nicht aber die Beurtheilung vom
sittlichen Standpunkt aus in einem günstiger » Lichte erscheinen
lassen . Die eingeleitete Untersuchung wird bald daS Nähere
ergeben . Der Thal dringend verdächtig ist ein junger , lediger
Bursche , der bece . ts verhaftet wurde . — Die Untersuchung we¬
gen des an Fastnacht inObrigheim begangenen Mordes , von
dem wir Ihnen seiner Zeit Bericht gaben , ist nun geschloffen ,
und bei der nächsten Quartalsitzung der Geschwornen wird die¬
ser Fall wahrscheinlich schon zur Aburtheilung kommen können .

-f * Dom badischen Oberrhein , 20 . Apr . Den mit
den öffentlichen Anlehen inLoosen Vertrauteren ist es
bekannt , daß seit lange schon an gedachte Anlehen ein recht
ärgerliches Wuchergeschäft dieses oder jenes Spekulanten an¬
gereiht wird . Es sind namentlich einzelne Handelsleute zu
Frankfurt und Mainz , welche das noble Geschäft schwunghaft
betreiben . In öffentlichen Ankündigungen , und mehr noch in
Privatschreiben , mit denen man , wie mit den Einladungen
zur Theilnahme an Klassenlotterien , das Land überschwemmt ,
wird auf eine bevorstehende Ziehung dieses oder jenes Lotte -
rieanlehens aufmerksam gemacht , auf die großen Gewinne ,
welche dabei fällig werden , hingewiesen , und eine anscheinend
sehr geringe Gebühr bezeichnet , mittelst welcher man sich bei
der Ziehung betheiligen und im günstigen Fall einen enormen
Gewinn erlangen könne . Und wenn sich dann irgend Jemand
verleiten läßt , die benannte Gebühr zu übersenden , so wird
ihm nicht etwa ein Anlehensloos , sondern nur ein Pro mes¬
sen sch ein — wohl auch Aktie , oder Loos , oder sonst wie
genannt — zugcferligt . Dadurch erhält er aber nichts Weite¬
res , als das Recht , dann , wenn die Nummer des Scheins in
der Scrienziehung herauskommt , vom Spekulanten ein mit¬
spielendes Anlehcnslooö , aber nur gegen Zahlung des vollen ,
höchstens um den Betrag der Vorauslagc geminderten , Kurö -

werths verlangen zu können . Das dergestalt vom Spekulan¬
ten gegebene Versprechen , wenn es , wie nicht immer , ehrlich
gehalten wird , ist sehr wenig , und jedenfalls weit weniger
als die Vorauslage werth , die dafür gemacht werden mußte .
Dieses Geschäft , das sogenannte „ Verheuern von An¬
lehensloosen "

, ist hiernach mit einer großen Uebervor -
theilung Derer verknüpft , die sich verleiten lassen , von den
Einladungen des betreffenden Spekulanten Gebrauch zu ma¬
chen , und im badischen Lande ist es darum auch seit lange bei
schwerer Strafe verboten . Gleichwohl scheint es in neuester
Zeit,

" an die im vorigen Jahr ausgegebenen Eisenbahn -Loose
der österreichischen Kreditanstalt anknüpfend , bei uns wieder -

Schließlich mag noch diejenige Nummer mit einigen Worten berührt
werden , welche den Schluß der ersten Abtheilung bildete : „ Schlacht¬
gesang von Ban nockb urn, " Männerchor mit großer Orchester¬
begleitung ; Dichtung von Robert BurnS , Musik von dem Ver¬
fasser dieser Zeilen . Ein Urtheil ü ^ er die Komposition steht mir
nicht zu ; einige thatsächliche Bemerkungen dürften jedoch
immerhin gestattet sein . Der Konzertzettel besagte zur Erklärung
diese - Schlachtgesangs Folgende - :

„ Nachdem die Schotten gegen daS Ende des 13 . und im Anfang
des 14. Jahrhunderts unter ihren Heerführern Robert Bruce und
William Wallace gegen den grausamen Eduard I . von Eng¬
land für ihre Unabhängigkeit lange und meist unglücklich gekämpft
hatten , errangen sie unter Rob . Bruce dem Jüngern ( König Ro¬
bert I .) gegen Eduard II. in der Schlacht von Bannockburn
( 1314) einen entscheidenden Sieg und behaupteten ihre nationale
Selbständigkeit . Der berühmte schottische VolkSdichter Robert
BurnS feierte diesen Sieg in dem oben genannten Gedicht ( .,8cots ,
uds ds 'e ui

'
VVsIIsee bleck") , das in Schottland bis heute in Aller

Mund ist . Ebenso die dazu gehörige Nationalmelodie . Letztere
wurde in die Komposition eingewebt ."

ES sei mir gestattet , noch folgende - Weitere beizufügen : Die Kom¬
position ist bereits in meinen Universitätsjahren entstanden und
wurde später nur etwas retouchirt . Daß in der Begleitung die
ganze Masse der orchestrischcn Mittel angcwendct wurde , schien die
Natur des Gegenstandes mit sich zu bringen . Außerdem sollte die na -
tionaleBedeutung derMusik durch die Anwendung einiger national¬
schottischen Instrumente erhöht werden . Dahin gehört nament¬
lich die sog . Hornpfeife und der Dudelsack ; ihnen wurde Piccolo
und englisch Horn substituirt . Besonders tritt das erstcre hervor ;
die in Wahrheit sehr schwierige Piccolo - Parthie wurde von einem
jugendlichen Orchestermitgliede , Hrn . Wallbach , meisterhaft ge -

um lebhafter betrieben werden zu wollen . Stirn und Greim
zu Frankfurt , AntonHorir allda und Andere laden in öffent¬
lichen Blättern unter Anrühmung der günstigen Bedingungen
und glänzenden Gewinne des gedachten Anlehens ziemlich unver -
holeu zu Heuergeschäften ein , und ein Friedrich Sintz , gleich¬
falls von Frankfurt , hat Dies in einer großen Anzahl über unser
Oberland verbreiteter Prioatbriefe gethan . Mittelst einer Vor¬
auslage von nur fünf Gulden für ^ ine Aktie oder ein Loos soll
man sich die Berechtigung zur Theilnahme bei Ausspielung großer
Gewinne verschaffen können . Daß man jedoch mit höchst sel¬
tener Ausnahme die Vorauslage lediglich verlieren , im höchst
seltenen günstigen Falle nur das Recht erwerben wird , ein mit¬
spielendes Loos zum Kurswerth über Abzug der Vorauslage
verlangen zu können , daß man demnach in jedem Falle ver¬
kürzt ist , versteht sich . Mögen sich darum unsere Mitbürger
sammt und sonders hüten , den Anpreisungen von Stirn und
Greim , von Anton Horir tmd Friedrich Sintz , und wie sie sonst
noch heißen , Gehör zu geben . Hoffentlich wird die Zeit nicht
fern sein , die in Vervollständigung der deutschen Handelsgesetze
derlei Raubzügen nach den Geldbeuteln Ununterrichteter für
immer ein Ende macht . Daß sie nicht jetzt schon im deutschen
Vaterlands überall schwer verpönt sind , ist zu verwundern
und zu bedauern .

München , 18 . Apr . ( Sch . M .) Die Gefahr , in wel¬
cher der König bei dem schon gemeldeten Eisenbahn - Unfall
schwebte , stellte sich nach gepflogener Untersuchung als eine
sehr große dar , und ist nicht zu verkennen , daß nur fast durch
ein Wunder dieselbe abgewendet wurde . In vielen Kirchen
des Landes , so namentlich im hiesigen Dome , wurden darum
feierliche Dank - Gottesdienste abgehalten . Der König
ist übrigens schon heute von Darmstadt hier zurückerwartet . —
Wie es bei der Ernennung des Generalleutnants v . Lüder
zum Kriegs minister vorauszusehen war , ist die leben¬
digste Rührigkeit und Energie in unser Militärwesen mit
demselben eingekehrt . In allen Zweigen desselben entfaltet
sich eine Thätigkeit , wie sie der Zeitlage angemessen ist , und
der neue Minister selbst soll fast ununterbrochen bei Tag und
Nacht arbeiten . In den nächsten Tagen schon glaubt man
auch wichtigen und zahlreichen Personaländerungen in der
Armee entgegensehen zu dürfen .

München , 19 . Apr . ( Allg . Z .) Wie hier mit großer Be¬
stimmtheit verlautet , soll der diesseitige Gesandte am französi¬
schen Hof , Frhr . v . Wendland , abberufen und durch einen
andern Diplomaten ersetzt werden .

Kassel , 19 . Apr . ( K. Z . ) Nach Erledigung der auf der
heutigen Tagesordnung gestandenen Gegenstände ward die
Zweite Kammer durch den Präsidenten bis zum 2 . Mai
beurlaubt .

x Aus der preuß . Rheinprovin ; , 20 . Apr . Meinem
gestrigen Berichte über die bei uns ergriffenen militärische «
Maßnahmen kann heute noch hinzugefügt werden , daß die
Einberufungsordres für die Kriegsreserve der Linie und für
die Landwehr 1 . Aufgebots , wozu auf den Landrathsämtern die
gedruckten Formulare stets vorhanden sind , was die Linie be¬
trifft , bereits zur Absendung bereit liegen , für die Landwehr
aber schon vorbereitet werden ; ein Schritt , der keinen Zweifel
darüber aufkommen läßt , daß Preußen sich zum ernsten Han¬
deln vorbereitet , und den man hier allgemein als eine Folge
der Sendung des Erzherzogs Albrecht nach Berlin betrachtet .

Berlin , 19 . Apr . Der Prinz - Reg ent empfing heute
den Bundestags - Gesandten Hrn . v. Usedom . Demnächst
versammelten sich der Fürst von Hohenzollern , die Minister
v . Auerswald , v . Benin , v. Patow und Frhr . v . Schleinitz
bei dem Prinz -Regenten . Bei dieser Konferenz war auch
Prinz Friedrich Wilhelm zugegen . — Der sächsische Gesandte
am Hofe zu Paris , Baron v . Seebach , der einige Tage
hier verweilte , ist gestern Abend auf seinen Posten nach Paris
zurückgekehrt . — Bei der großen Revue , die zu Ehren des
Erzherzogs Albrecht in Potsdam gbgehalten worden , war
als Parole „ Novara " ( die Schlacht , in welcher bekanntlich
der Erzherzog sich ausgezeichnet ) ausgetheilt . — Der Pro¬
fessor der Theologie , Oberhofprediger vr . Strauß , welcher
seit 1822 an hiesiger Universität dozirt , hat seinen Lehrstuhl
wegen vorgerückten Alters niedergelegt . — Der an hiesige

spielt . Gleich vortrefflich führte Hr . Hofmufiker Müll ich dieParthie
des englischen HornS durch .

Wenn der „ Schlachtgesang " einigen Anklang gefunden haben
sollte — wofür allerdings der ehrende Beifall spricht. — , so muß
Dies — ich weiß cS wohl — nicht so fast auf Rechnung meiner gerin¬
gen Arbeit , als vielmehr der freundlichen Nachsicht des Publikums
und der ganz vorzüglichen Aufführung geschrieben werden . Ich
habe an letzterer nur Eines auSzusetzen : dies nämlich , daß der vo¬
kale Theil nur von den männlichen Mitgliedern des HoftheaterchorS
und nicht von einer kleinen Armee von Sängern vorgetragen wurde .
Der wackere Theaterchor , der sich seiner Aufgabe mit der bei ihm ge¬
wohnten Tüchtigkeit entledigte , wird gegen diese Ausstellung nichts
einzuwcnden haben . Schon die ungemein starke Instrumentation
erheischt große Chormaffen .

Da cs vielleicht auch nachträglich noch Manchen interesfiren
dürfte , den Tert zu kennen, so mag derselbe schließlich mit dem Be¬
merken hier folgen , daß freilich die deutsche Uebersetzung lange nicht
die kernige Kraft des englischen Originals wiedergibt .

vr . I . H. K.

Schlachtgesang von Bannockburn .
Von Robert Burns .

Die ihr unter Wallace focht '.
Unter Bruce euch Kränze flocht '.
Deren Herz entgegenpocht
Jetzt dem schönen Sieg :
Heute dehnen sich in Pracht
Hoffend all ' die Reih'n der Schlacht,
Stürmend an gen Eduard 's Macht,
Kettenlast und Krieg !

(Trotzig zieht der Feind daher.
Auf, beschützet Schottland '- Ehr '

,



Universität berufene Rechtsgelehrte Professor Beseler ans !
Greifswald ist vor einigen Tagen hier angelangt , und wirv j
noch in diesem Sommerseinester Vorlesungen halten .

Berlin , 19 . Apr . ( Fr . P . -Z .) Die Verlängerung des
Aufenthalts Sr . Kaiser ! . Hoheit des Erzherzogs Albrechtin
unserer Residenzstadt wird dem Umstande zugeschrieben , daß
die preußische Negierung den definitiven Abschluß der von
Oesterreich angeknüpften Unterhandlungen noch von dem Ein¬
treffen bestimmter Entscheidungen abhängig gemacht habe ,
welche für neuerdings gemachte Vorschläge in Aussicht stehen .
Allem Anschein nach will die preußische Regierung unter der
bereitwilligsten Rücksicht auf die Interessen Oesterreichs dochin erster Reihe bemüht sein , ihre eigene Machtstellung und ihr
eigenes Staatsinteresse bei dem bevorstehenden Abschluß einer
Uebereinkunft zu wahren . Obgleich ferner die Reise des
Herzogs von Sachsen - Koburg - Gotha nach London
keinen eigentlichen politischen Zweck hat , so glaubt man doch,
daß dieser Fürst sich bemühen werde , zwischen dem Berliner
und dem Londoner Kabinet die thunlichste Gemeinsamkeit der
Schritte in der weitern Entwicklung der italienischen Angele¬
genheiten anzubahnen . — Die Frau Prinzessin von
Preußen Königl . Hoheit gedenkt sich am 27 . April nach
Weimar zu begeben , am dortigen Hofe einige Tage zu ver¬
weilen , und dann in Koblenz , später zur Kur in Baden -Baden
einen Aufenthalt zu nehmen . Pie gestern hier eingctroffene
Frau Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin
ist heute früh über Frankfurt a . M . nach der Schweiz abge¬
reist , von wo auö sie im Mai Marienbad zur Kur besuchen
wird .

Berlin , 20 . Apr . ( Tel . Dep . ) Se . Mas . der König
vonHannover ist heute Vormittag hier eingetroffcn uud
wird diesen Abend mit einem Ertrazug nach seiner Residenz
zurückkehren . — Se . Kaiser !. Hoheit der Erzherzog
Albrecht wird dem Vernehmen nach heute Abend die Rück¬
reise über Dresden nach Wien antreten .

Wien , 18 . Apr . ( N . C .) Im Lauf der verflossenen
Woche war es fast als sicher anzusehen , daß Erzherzog Wil¬
helm sich in besonderer Mission an den Hof von St . Pe¬
te r s b u r g begeben solle . Später hat man sich jedoch ent¬
schlossen , den kaiserl . Gesandten am dänischen Hofe , Grasen
Karolyi , nach St . Petersburg zu entsenden . Graf Ka -
rolyi , welcher am 15 . d. M . auö Kopenhagen hier eintraf , ist
am 16 . Abends bereits nach St . Petersburg abgereist . Diese
Sendung steht mit der gegenwärtigen politischen Krise im eng¬
sten Zusammenhang . Man vermuthet , eS handle sich zu¬
nächst darum , vom St . Petersburger Kabinet gewisse Er¬
klärungen über Rußlands eventuelle Haltung für den Fall
eines österreichisch -französischen Krieges zu erlangen . Allen
Anzeichen nach traut man hier Rußland nicht , insbesondere
seitdem man die Gewißheit hat , daß wirklich von st . Peters¬
burg der Antrag auf Abhaltung eines Kongresses ohne Oester¬
reich ausgegangen ist.

* Wien , 19 . Apr . Die Wiener Blätter erklären sich
überden französischen Gegenvorschlag , wie zu er¬
warten stand . Die „ Ostd . Post " findet darin nichts , als das
Zeichen , „ daß der in Ausflüchten so reichen Erfindungsgabe
des Pariser Kabinets der Faden ausgegangen ist "

, und fährt
fort : „ Frankreich , wenn es bei dieser Ausrede bleibt , hat das
Schicksal der Konferenz nun selbst entschieden . . . . man kann
sich in Paris wohl nicht einen Augenblick darüber täuschen ,
daß Oesterreich nun und nimmermehr an der Seite Sardi¬
niens zum Kongresse gehen wird ." Aehnlich die „ Oesterr . Ztg ."

Bregen ; , 17 . Apr . ( A . Z .) Gestern verließ uns das
erste Bataillon von Erzherzog - Albrecht - Jnfante -
rie , um seiner Bestimmung — Linz — entgegen zu gehen .

Triest , 16 . Apr . ( A. Z .) Gestern ging ein kaiserlicher
Adjutant hier durch nach Venedig ; heute wird das zehnte
Jäger bataillon , die muthmaßliche Feld -Leibwache des
Kaisers , auf dem Dampfer dahin befördert ; es wird ganz
natürlich im Publikum die Vermuthung an diese Umstände
geknüpft , daß der Kaffer selbst dieser Tage nach Italien sich
verfügen wird .

Setzet muthig euch zur Wehr
In Gefahr und Noch l
Für den König und das Land
Dringet vorwärts unverwandt .
Reichet Schotten euch die Hand
In dem Kampf und Tod 0

Wer verräth das a !te Recht ?
Füllt das Grab hier feig und schlecht -
Wer will schmiegen sich als Knecht ? —
Laßt ihn , Brüder , ffiehn !
Ha für Schottlands hohen Werth ,
Für den König zieht das Schwert !
Wer als Mann sich hier bewährt .
Komm mit unS zu zieh» !

Unterdrückung , Willkür naht ,
Kerker , Ketten und Verrath —
Heute gilt es kühne That ,
Oder lange Noch !
Nieder mit dem Fcindesschwall !
Jedes Tod ist Wehr und Wall '.
Schon erklingt Trompetenschall : —

Sieg oder Tod !

— Ein junger Bildhauer In Paris hatte drei Statuen zur In¬
dustrieausstellung geschickt ; die Jurp nahm nur eine auf und verwarf die
beiden andern . Der verletzte Künstler verlangte auch die aufgenommene
zurück und drang , als ihm Dies mit der Bemerkung abgeschlagen wurde ,
es sei gegen die Statuten , daß ein aufgcnommeneS Kunstwerk vor Ende
der Ausstellung zurückgcgeben werde , in den Jndustriepallast und zer¬
störte mit Meißel und Hammer , die er unter seinem Rocke mitgenommen ,
hier seine aufgenommene Bildsäule . So meldet der „ Pariser Messager " .

Schweiz .
Aus der Schwei ; , 18 . Apr . ( Fr . I . ) Hat die Erhöhung

des Pserdczolls dem übermäßigen Abzug der Pferde gesteuert ,
so droht jetzt ein neuer Uebelstand . Jüdische Unterhändler
sollen nämlich für französische Lieferanten alles nur irgendwie
brauchbare Schlachtvieh in den Kantonen Bern , Luzern
und Aargau massenhaft aufkaufen . Es gebe Unternehmer ,
welche an einem Tage bis auf 50 Stück zusammenkaufen und
fast jeden Preis bezahlen . Es steht dadurch ein starkes Stei¬
gen der Fleischpreise in Aussicht und an einigen Orten beginnt
es bereits . Auch Menschenfleisch hat starke Nachfrage . In
Altdorf ist der von da gebürtige Oberst Schund in päpstlichen
Diensten angekommen . Er sucht ein schweizerisches Scharf¬
schützenbataillon für den päpstliche » Dienst zn errichten , das
mit Stutzern nach eidgen . Ordonnanz bewaffnet werden soll .
Daß im Kanton Tessin für italienische Freischaren geworbenwird , ist ein offenes Gcheimniß , von dem nun auch der Bun -
deSrath Notiz genommen und bezügliche Weisungen erlassen
hat , deren Ausführung dort freilich nicht sehr sicher sein dürfte .
In Tessin werden auch täglich Zuzüger für Piemont weiter
befördert .

Italien .
Turin , 16 . Apr . Die Kammer hat sich bis Dienstag

nach Ostern vertagt . Es ist eine Kommission ernannt , die
nach Spezzia gehen und den Zustand der dortigen Kriegs¬
schiffe untersuchen soll . General Ulloa ist eingetroffen und
soll das Kommando eines Freiwilligenkorps übernehmen , das
nach vollendeter Organisation der Alpenjäger gebildet wird .
InAcqui wird ein Freiwilligcndepot errichtet . Ein großer
Theil des Betriebsmaterials der Staats -Eisenbahn wird nach
Susa und Pinerolo gebracht .

Einer Meldung aus Nom zufolge ist das Brüsseler Blatt
„ Nord "

daselbst verboten worden .
Turin , 16 . Apr . ( A. Z .) Ich vernehme , daß man außerdem Brückenkopf bei Vercclli an der Errichtung anderer arbei¬

tet , vor Allem an der Brücke über die Dora Baltea bei Ron «
diffone , auf der Straße von Chivasso nach Cigliano . Andere
Befestigungen wurden an der Brücke über den nämlichen Fluß
auf der Straße von Chivasso nach Crescentino angeordnet .
Alle diese Arbeiten wurden anbefohlen , seit der General Fanti
sich mit einer geheimen Mission zum Kaiser Napoleon nach
Paris begeben , und beweisen , daß der Angriffsplan der fran -
zösisch - sardinischen Truppen aus die Lombardei definitiv festge¬
stellt ist.

Venedig , 16 . Apr . Heute wird die Erzherzogin Char¬lotte aus Monza erwartet . Die hohe Frau scheint sich von
dem Schauplatz der Ereignisse entfernen zu wollen . Der Erz¬
herzog Marimilian dagegen wird sortfahren , seine ganze Hin¬
gebung der Arbeit des Generalgouvernements und deS Ma -
rineoberkommando ' s zu widmen . Es sind um ihn in diesem
Augenblick in Monza mehrere der hervorragendsten und höchst¬
gestellten Beamten des lombardisch -venetianischen Königreichs
versammelt , um , wie in gutunterrichteten Kreisen verlautet ,
Berathungen über gewisse Reformen zu pflegen , die im Prin¬
zip bereits früher beschlossen, aber durch den Eintritt der ge¬
genwärtigen Krisis in ihrer Durchführung verzögert wurden .

Frankreich .
Straßburg , 19 . Apr . Die heute bekannt gewordenen

Nachrichten ans London und Paris befriedigen nur theilweise .Die große Frage ist noch immer unentschieden , und trotz der
friedlichen Andeutungen des englischen Ministers kann man
sich dennoch der Besorgnisse nicht entschlagen . Lange wird
indessen die jetzige Ungewißheit nicht mehr dauern und hältman jedenfalls die Entscheidung für ganz nahe . Daß ein
Krieg bei der Mehrzahl der Franzosen noch immer keine eigent¬
liche Sympathie hat , darf mit Bestimmtheit angenommen wer¬den . Die Regierung kennt die Gesinnung des Volkes , und
sie wird gewiß , so hofft man , der öffentlichen Meinung Rech¬
nung tragen , insofern Dies unbeschadet der Nativnalehre
geschehen kann . Daß dieses glücklicher Weise der Fall , werkönnte Das bestreiten ? — Bei der diese Woche dahier statt¬
gefundenen Vereinigung der Ingenieure und Eisen¬
bahn - Direktoren , über welche Sie bereits berichtet , gab
sich allgemein die Ansicht kund, daß die bis jetzt ausgeführtenBauten an der Rheinbrücke dem Leiter derselben , Hrn . St .Denis , wie dessen Mitarbeitcrn zur Ehre gereichen . Dieses
Urtheil fand auch bei den großh . Ingenieuren seine Bestäti¬
gung . Möchten die Wünsche , welche bei dem dahier stattge¬
fundenen Freundschaftsmahle so beredte Worte gefunden , in
Erfüllung gehen . Der Verwalter der französischen Ostbah¬nen , Hr . Perdonnet , der Deutschland genau kennt , sprachmit Wärme und tiefergriffen von der so wünschenswerthen und
uothwendigen Einigung Deutschlands und Frankreichs . Der
großh . Direktor des Straßen - und Wasserbaues , Hr . Baer ,antwortete in gediegener und würdiger Weise . Wir können
nur wiederholen , daß wir uns den kundgegebenen Wünschenmit voller Seele anschlicßen . Von deutscher Seite wohntender freundschaftlichen Vereinigung außer dem Direktor des
Straßen - und Wasserbaues auch der großh . Ingenieur Hr .v . Kageneck , der Kommandant von Kehl , Frhr . v . Wei¬ler , und der k. preußische Oberbaurath Hartwig vonKöln bei .

O - O Paris , 20 . Apr . Abweichend von meinen bisheri¬
gen Mittheilungcn , sehe ich mich heute veranlaßt , meine
Friedenshoffnungen niedriger zu stellen , als es ge¬wöhnlich der Fall war . Wenn bisher die Chancen für Kriegund Frieden so ziemlich gleich standen , so ist in jüngster Zeitein Gewicht in die Wagschale des ersteren gelegt worden , wel¬
ches merklich hinzieht und die Situation in äußerste Spannungversetzt . Der Zustand dieser peinlichen Ungewißheit kann
nicht mehr lange anhalten , ohne heftige Gemüthsunruhen her¬vorzurufen und etwaigen Transaktionen bedeutend zu schaden .Wenn auch die Frage : werden wir Krieg , werden wir Medenhaben ? nicht sogleich peremptorisch entschieden wird , so kann

dych Wenigstens die den Ausschlag gebende Bestimmung , ob

ein Kongreß abgehalten werden wird , oder nicht , unmöglich
lange mehr auf sich warten lassen . Hier ist man der Mei¬
nung , oder scheint wenigstens der Meinung zu sein , daß im
gegenwärtigen Augenblick Wien der Ort sei , von wo aus eia
enischeidender Schritt für die Zukunft zu erwarten ist , da die
Zustimmung Oesterreichs , resp . seine Nachgiebigkeit wegendes strittigen Punktes bis heute , meines Wissens , weder erfolgt ,noch verweigert worden ist. Sv lange man hierüber nichts
Positives weiß , läßt sich auch nicht angeben , ob sich die Situa¬
tion wirklich verschlimmert , oder ob sie sich verbessert hat , uud
man ist nur auf Anzeichen und Bermuthungen angewiesen ,die vielleicht morgen schon Thatsacheu Raum machen .

Gewiß ist eS immerhin , daß , je näher wir einer Entschei¬
dung rücken , die Theilnahme des französischen Publiku ms ,welches Anfangs gar nicht gut auf einen Krieg mit Oesterreich
zu sprechen war , an der politischen Situation desto wärmer
wird .

* Paris , 20 . Apr . Die Erklärungen der englischen
Minister haben hier den Humor nicht erhöht . Der „ SiLcle "
ist wüthend darüber . Die von Lord Derby angekündigte Neu¬
tralität wäre ihm schon recht , nicht aber die bewaffnete
Neutralität , die jeden Augenblick in Aktivität übergehen kann ,sowie der in Aussicht gestellte europäische Krieg . Darin er¬
blickt das Blatt Drohungen , die ihm gar nicht behagen . Viel
besser munden ihm die Aeußerungen der Führer der Oppositions¬
partei . Die andern Abendblätter schweigen . — Baron See¬
bach ist aus Dresden undIames Fazy aus Genf hier ein «
getroffen . — Fortwährend hört man von eifrigen Rüstungenaller Art . Man erzählt sich eine charakteristische Aeußerung des
Kaisers . Ein General hätte ihn um Verwendung in einem
etwaigen italienischen Feldzuge gebeten , und der Kaiser hätte
ihm erwiedert : pas puur , si nous svons ln guerrv , il
zr surn äos commLnäemeuts pour tout le mouäe et wvme xonrmoi .

" — Börse . 3proz . 67 .25 . Crcd . mob . 688 .78 . Oesterr .527 . 50 .

Paris , 21 . Apr . ( T . d. W . St . -A.) Der heutige „ Mo¬
niteur " sagt , England Habs» folgende Vorschläge gemacht :
Es findet eine vorgängige allgemeine gleichzei¬
tige Entwaffnung statt . Sechs Kommissäre , worunter
ein sardinischer , regeln die Entwaffnung . Sobald diese
Kommission ihre Arbeiten begonnen hat , tritt der Kongreß
zusammen und schreitet zur Berathung der Politischen Fragen .
Die Vertreter der italienischen Staaten werden ganz eben so
zugelaffen , wie auf dem Kongreß zu Laibach . Frankreich ,
Rußland , und Preußen haben den Vorschlägen Englands zu¬
gestimmt . Die Antwort Oesterreichs wird noch erwartet .

Belgien «
Brüssel , 18 . Apr . ( K . Z .) Die Nachricht von einem

neuerdings abgeschlossenen Vertrage zwischen Belgien und
Holland zur Vertheidigung ihres beiderseitigen Gebietes im
Fall eines Krieges wird von der heutigen „ Jndependance "
als eine reine Erfindung bezeichnet.

Großbritannien .
London , 20 . Apr . ( Tel .) Der „ Morn . Herald " wider¬

spricht den Gerüchten , daß englische Kriegsschiffenach Triest gehen sollen .
* London , 19 . Apr . ( Tel . Dep .) Das Parlament

ist vertagt . In einer Rede dankt die Königin dem Unterhause
für Bewilligung der Kredite für die Seevertheidigung des
Landes , sowie für andere Subsidien . Die Gründe der Auf¬
lösung sind in der Rede dargelegt .

L London , 20 . Apr . ( Tel .) Der „ Glvbe " meldet ausTurin , daß Piemont das Prinzip der allgemeinen Ent¬
waffnung angenommen hat . ( Unter welchen Bedingungen ? )Auch andere Blätter melden Dies . Die „ Times "

bezweifelt ,daß eine allgemeine Entwaffnung möglich sei und ob mau die
erforderliche Zeit habe , diese Entwaffnung ohne Gefährdungdes Friedens vorzunehmen . Weder die „ Times " noch die
„ Morn . Post " sprechen übrigens vom Beitritte Piemonts zur
Entwaffnung . „ Morn . Advert . " schreibt diese Zustimmung
Piemonts der Mission Hrn . Azeglio ' s zu.

Nach Berichten aus Bombay , 26 . März , wäre ein
Attentat auf das Leben des englischen Residenten zu Hyderabad
gemacht worden , aber mißlungen .

Assen.
Kalkutta , 26 . März . Sämmtliche Rebellenheere

sind gesprengt ; in Nepal 8000 Mann von Bahadur bedrängt .

vermischte Nachrichten.
- Freiburg , 18 . Apr . ( Brsg . Ztg .) Der Jahresbericht der

hiesigen Gcwerbschule von 1858 59 befindet sich so eben unter der
Presse . Roch demselben war die Schule im laufenden Schuljahre von
347 Schülern besucht , 54 mehr , als im vorige » Jahre . Es sind darunter
38 schulpflichtige Lehrlinge und 16 freiwillige Schüler . Die Vermeh¬
rung der Schülerzahl ist nicht dem vermehrten Gewerbebetrieb , obgleich
zugegeben werden kann , daß derselbe sich gehoben hat , sondern dem
Mangel an Gesellen , dem auch erhöhter Lohn nicht abzuhelfen vermochte ,'
zuzuschreibcn . Die öffentliche Prüfung findet am 2. Mai , Morgens von
8 bis l 1 Uhr und Mittags von 2 bis 5 Uhr, statt .

— Bonn , 16 . Apr . Aus zuverlässiger Quelle theilt die „ Bonn .
Ztg . " mit , daß die Ernennungen des bisherigen außerordentlichen Pro¬
fessors Mar Schultze in Halle zum ordentlichen Professor der Anato¬
mie und Direktor des anatomischen Instituts , und des bisherigen Pri -
vatdozenten Pflügers in Berlin zum ordentlichen Professor der
Physiologie jetzt erfolgt find .

Verantwortlicher Redakteur:
Vr. J . Herm. Krornleia ,



H> g .830 . Heidelberg . Heute
^^ Wfrüh Vz8 Uhr verschied dahier nach

A mehrwöchentlichen Leiden Jakob
Hilspach , Partikulier von Neckar¬

gemünd , wovon seine Freunde und Be¬
kannten in Kenntniß setzt ,

Heidelberg , 20 . April 1859 ,
G . H i l s p a ch ,

Pfarrer in Eschelbach.

tz .841 . Nr . 2530/31 . Karlsruhe .
Diensterledigung .

Die Stelle eines Amtsgerichts - und Amts - Assistenz¬
arztes zu Schönau ohne Staatsdienercigenschaft , mit
einem Gehalte von 180 fl . und einem Pferdcfouragc «
aversum von 120 fl. , wird mit dem Anfügcn zur Be¬
werbung ausgeschrieben , daß die Bewerbungen b i n -
nen 4 Wochen bei großh . Sanitätskommisfion
einzurcichen find .

Karlsruhe , den 14 . April 1859 .
Großherzogliches Justiz -Ministerium ,

v. Stengel .

_ Wielandt .
0 .850 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Anfang der diesjährigen Früdjahrsprüfung der

evang . Kandidaten der Theologie ist auf
Montag , den 23 . Mai ,

Morgens 8 Uhr ,
festgesetzt .

Diejenigen Kandidaten , welche sich dieser Prüfung
unterziehen wollen , haben fich unverzüglich , bestehen¬
der Vorschrift gemäß , bei der Unterzeichneten Behörde
zu melden .

Karlsruhe , den 12 . April 1859 .
Großh . Evang . Oberkirchenrath .

U l l m a n n .
_ Flad .
9 849 Literarische Anzeige .

Einladung zur Pränumeration .
Am l . Mai erscheint bei mir :

Das militärische Europa.
Neueste offizielle Statistik aller europäischen
Staaten , nach Größe und Bevölkerung ,
Finanzen , Produkten ; die Armeen auf dem
Kriegs - und Friedensfuß , die Festungen , die

Kriegsflotten und Arsenale , die Handels¬
marinen und Seehäfen u . s. w .

gr . 8 . broch . 36 kr .
Dies Merkchen ist für Jedermann , der an der neue¬

sten Weltlage Interesse nimmt , ein unentbehrlicher
Rathgeber . Es enthält auch eine liebersicht des deut¬
schen Bundes , sowie aller Regenten , ferner bei jedem
Land interessante Notizen über die Nationalitäts - ,
religiösen und Kulturverhältniffc , Staatsschulden ,
Bodenreichthum , Ein - und Ausfuhr , Zustand der In¬
dustrie , Siaatsverfaffung u . s. w . , so daß es eine ge-
drängie Darstellung des Wissenswerthesten aller euro¬
päischen Länder gibt , welche einen dauernden Werth
behält . — Um Jedermann Gelegenheit zu billigster
Anschaffung zu geben , stelle ich bis Ende April giltig
einen

Pränumerationspreis von 21 kr .
bei der Bestellung zahlbar .

Bei der Versendung am 1 . Mai tritt der Laden -
preis von 36 kr. ein .

Heinrich Köhler in Stuttgart .
Zu Bestellungen empfiehlt sich die 4t . GeH »

ner '
sche Buchhandlung in Karlsruhe .

k . 678 . Portofrei erhält man von der
Halm '

schen Buchhandlung in Würzburg
gegen frankirte Betragseinscndung zugesandt :

Statt 12 fl. für 3 fl. 30 kr.
Allgemeines

Handels - Adreßbuch
vonDeutschland , Oesterreich u . d . Schweiz .

Gegen 2000 Seiten stark . Erschienen im
Jahre 1856 .

9 .747 . Bei Otto Zanke in Berlin erschien so
eben und ist in der G Braun '

schen Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe zu haben :

Italienische Zustände.
Von Theodor Mundt .

Erster Land :

Skizzen aus Piemont und Rom .
Preis 2 fl . 42 kr.

Aus eigener Anschauung beginnt der Verfasser in
diesem Werke die heutigen Zustände Italiens
in seiner lebensvollen Darstellungsweise , die sich mit
einer vertrauten Kenntniß aller sozialen und politischen
Verhältnisse der Halbinsel verbindet , vorüderzuführen .
Der heute ausgegebene Erste Band schildert vor¬
nehmlich Land und Leute von Piemont , den Turi -
nrr Hof und die hervorragendsten Persönlichkeiten
desselben , darunter besonders den König Victor
Emanuel 11. , den Minister - Präsidenten Grafen
Cavour , Prinzessin Clotilde ( Prinzessin Napo -
leon ) , die Herzogin von Genua u . A . Eigenthüm -
liche Mittheilungcn liefert der Abschnitt „Der Hafen
von Vlllafranca und die Russen im Mittelmeer " . An¬
dere Abschnitte geben , vornehmlich im Hinblick auf die
heutige brennende Frage zwischen Italien , Frankreich
und Oesterreich , interessante Erinnerungen an Carlo
Alberto , Giobertt , Casare Balbo , Maz -
zini , Garibaldi u . s. w - — Die Abschnitte über
Rom entwerfen die erste Physiognomie rer dortigen
Zustände der Gegenwart , die in dem unter der Presse
befindlichen zweiten Band , unter dem Spezial -
titel : „ Rom und Pius IX." , demnächst ihre weüeste
Ausführung erhalten werd en . _

1> .440 . Schwab . Hall .

Ein erfahrener Arzt , welcher namentlich aus die
Heilung gewisser krank - after Schwächezustände aus¬
gezeichnet eingeübt ist, offerirt sich sofort zu Hülse -
leistungen . Briefe unter der Adresse : vr . X . 8 . poste
restante . Schwab . Hall .

0 .397 . Karlsruhe .

RMsche fleseWast für Zuckersakrikalim.
Der in de. Genera/veiiammluag v ^m !>2. Marz d . I . einstimmig gefaßte Beschluß , zum Zwecke eines

möglichst feuerfesten Wiederaufbaues der Raffinerie und der Vergrößerung des Betriebsfonds ein fünfprozen¬
tiges Anlehcn von ff . 400,000 mit halbjährigen Coupons in Partialobligationen zum Cours von 98 zu¬
nächst an die Besitzer von Akiien und Obligationen zu begeben , hat die hohe Staatsgeuchmigung erhalten .Wir bringen dies mit dem Ansügen zur Kenntniß , daß die Besitzer von Aktien und Obligationen 16
ihres gegenwärtigen Besitzes an dem neuen Anlehen zu beanspruchen berechtigt find , und daß die deßfallfigen
Einzeichnungen von heute an dis zum 10 . Mai d . I . bei der Unterzeichneten Direktion ,

bei den Herren M . A von Rothschild Ss Söhne in Frankfurt a . M . ,
„ „ „ Sal . Oppenheim jr. dk Comp , in Cöln , oder
„ dem Herrn S . Zörger in Mannheim

zu geschehen haben , wo auch die nä . ercn Bedingungen erhoben werden können .
Die Einzahlung dieses Anlehens hat

mit 8 "/o bei der Zeichnung ,
„ 40 »ch am 13 . Juni d. I ., und
„ 50 °ch am 13 . September d. I .

zu erfolgen . Frühere vollständige Einzahlung gegen 3 » « Zmseavergütung ist gestattet .
Die Ausgleichung der Zinse und die Aushändigung der Partialobligationen erfolgt bei der Bezahlung der

letzten Rate .
Karlsruhe , den 6 . April 1859 .

_ Die Direktion .

Centralverein für Colonisation inBrasilien.
Expedition nach den Negierungs -Colonien^

in der Provinz
IHspiiitu 8rrnto .

Abreise im Monat Mai .
Gut beleumundete , tüchtige Bauernfamilien , welche ihre ganze Reisekosten zahlen können , erhalten für

alle ihre Kinder unter 12 Jahren freie Seepassage und sonstige äußerst günstige
Bedingungen gestellt . Solche , welche nur die Hälfte der Reisekosten zu zahlen im Stande find , erhalten von
der kaiserlich brasilianischen Regierung einen Zuschuß von 37 ' / , Mtlreis — ca . 50 fl. für jeden Erwachsenenvon 10 bis 45 Jahren , und 22 ' / ^ Milreis - -- ca . 30 fl. für jedes Kind von 5 bis 10 Jahren .

Nähere Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen an : '

C . H . Textor in Frankfurt a. M .
Rabus Sk Stoll in Mannheim .0 56. Emil Giehne in Karlsruhe ._

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag be¬
legt und die Polizeibehötden um Fahndung auf den¬
selben , sowie dessen Einlieferung im Betretungsfall ,
zu welchem Behufe das Signalement bcifolgt , ersucht .

Signalement .
Alter , 20 Jahre .
Größe , 5 ' 6 " .
Körperbau , schlank .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , spitzig .
Kinn , dick .

Offenburg , den 16 . April l859 .
Großh . dad . Oberamt .

v. Fader .
vüt . Baumann .

9 .837 . Nr . 1847 . Eppingen . ( Urtheil und
Fahndung .) Nr . 1269 — 70 . I . Cr . Sen . J . U. S .
gegen Wilhelm Etlber von Sulzfeld , wegen wider¬
natürlicher Unzucht , wird auf gepflogene Untersu¬
chung zu Recht erkannt :

Wilhelm Eil der von Sulzfeld sei der wider¬
natürlichen Unzucht für schuldig zu erklären und
deßhald zu einer Arbcttshausstrafe von sieben
Monaten , geschärft durch zwölf Tage Dunkel¬
arrest und achtundzwanzig Tage Hungerkost , so¬
wie zur Tragung der UntersuchungS - und
Straferstehungskosten zu verurthetlen .

V . R . W .
Dessen rc.

So geschehen Bruchsal , den 11 . April 1859 .
Großh . bad . Hosgericht des MittelrheiukreiseS .

gez . Bohm . ( U . 8 . ) gcz . K. v. Stösser .
Beschluß .

Dies wird dem flüchtigen Bcrurtheiltcn auf diesem
Wege eröffnet .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden ,
auf denselben zu fahnden und ihn im Betrctungsfalle
anher einzuliefern .

Eppingen , den 16 . April 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I a c o b i.
vilt . Fuhrmann .

0 .834 . Nr . 1900 . Schönau . ( Urtheil und
Fahndung .) Gegen den auf flüchtigem Fuße be¬
findlichen Matthäus Müller von Riedtchen ist durch
Urtheil des großh . Hofgerichts des OberrheinkreiseS
vom 9. April d . I . , Nr . 1121 — 22 , erkannt worden :

Matthäus Müller von Riedichcn sei der
- Entwendung zweier sogenannten Baumstickel ,

im beiläufigen Werthe von 10 kr., zum Nach -

9 -8 >9 . Karlsruhe . Gemälde -Ausstellungmit Rauchbildern und Stereoskopen .
Samstag von 9 Uhr Vorm , bis 8 Uhr Abends zu sehen

im Gartensaal des Museums , ä Person l2 kr.
( Freitag den 22 . und Sonntag den 24 . bleibt die
_ Ausstell ung geschloffen .)_

tu 8trU8t »« rK .
Unterzeichneter beehrt sich anzuzeigcn , daß er seitdem 29 . v . März obiges in der Schlauchgaffe , beim

Kleberplatz gelegene Restaurant übernommen hat , und
stets beflissen sein wird , diesem Etablissement den alt¬
bekannten guten Ruf zu erhalten .

0 -851 . Limonadier d es Theaters .
9 . 754 . Fretburg .

Anzeige .
Bei meinem Wegzüge von hier nach Konstanz danke

ich allen Denjenigen , welche mich während meiner
achtjährigen Praris mit ihrem Zutrauen beehrten , und
bemerke zugleich , daß ich in Zukunft von drei zu drei
Monaten nach vorhcrgegangcner Anzeige einen mehr¬
tägigen Aufenthalt dahier zur Besorgung zahnärzt¬licher Geschäfte nehmen werke .

Freiburg , den 17. April 1859 .

_ Schöninger , Zahnarzt .
Offene Lehrstelle.

0 .787 . Ein mit den nöthigcn
Vvrkenntniffen versehener , gesitteter junger Mann
kann sogleich in eine engl .-französ .- ital . Speise - und
Spezereihantlung in die Lehre treten . Die Adresse
erfährt man bei der Expedition dieses B lattes .

chM ^ Ltellegesuch .
Ein verheiratheter , junger Kaufmann , welcher tüch¬

tige Kenntnisse besitzt und guteZeugniffe aufweisen kann ,wünscht eine Stelle zu erhalten als Geschäftsführeroder Verwalter unter annehmbaren Bedingungen .
Frankirte Offerten besorgt die Expedition dieses Blat -
tes unter Chiffre X. I . 2 . Nr . 777 .

.— Bmupsanne -- Verkauf.
Eme kupferne Braupfaune , im Gehalt von 950 dad .

Maaß , stark und fast neu , ist wegen Geschäftsverände -
rung sogleich billigst zu verkaufen . Näheres bei der
Expedition der Karlsruher Zeitung . 9 .83t .

Kapital -Gesuch .
9 .756 . 15- bis 20,000 Gulden werden gegen drei¬

fachen , in Liegenschaften bestehenden , sehr soliden Ver¬
satz gegen 4 >/raufzunehmen gesucht. Von wem ,sagt die Expedition dieses Blattes .

9 -7v5 . Karlsruhe .

Mineralwasser,als : Emser, Selterser , Fachinger ,
_ -Gerlnauer , Rippoldsauer , Langen -

brücker , Pillnaer , Saidschützer Friedrichshal¬ler , Hamburger , Schwalbacher , Mergenthei -
mer Wasser , ist in frischer Füllung etugetrossen bei

P ^ . Danvet Mepsie , groß h . Hoflieferant .
9 -V02.

Offciiburg .
Hofweier , Oberamts

Brückenwaag - Versteige¬
rung .

Donnerstag den 5 . Mai d. I . , Nachmittagsl Uhr , laßt die hiesige Gemeinde ihre erst seit letz¬ten Jahren von einem berühmten Mechaniker gefertigteund auch im besten Zustande befindliche Brückenwaagemit 200 Ztnr . Tragkraft , nebst Zugehörde , auf rem
Gemeindehaus öffentlich versteigern .

Hofweier , den l6 . April 1859 .
Gemeinrerath .

^ Wäntz , Bürgermstr .0 .833 . Nr . 5352 . Offendurg . ( Auffor¬derung und Fahndung .) Soldat Johann GeorgHummel aus Offenburg , bei großh . I » . Infanterie¬regiment , welcher sich aus seiner Garnison unerlaubt
entfernt , wird aufgeforoert . fich b i n n e n 4 W o-
chen dahier oder bei seinem Kommando wieder zustellen und über seine Entweichung zu verantworten ,bei Vermeidung der auf Desertion angedrohtca Strafeund Verlust seines StaatSbürgerrechtS .

theil der Gemeinde Riedichen und des Frido¬
lin Wuchn er von da , verübt unter dem Er -
schwerungsgrunde des § . 385 , Ziff . 6 deS
St .G . B . , der Entwendung einer Quantität
Speck , im Werthe von lO fl. , zum Nachthcil deS
Johann Georg Stock von Höllstein , verübt
unter den Erschwerungsgründen des § . 385 ,
Ziff . 8 und 11 des St .G . B . , der Entwendung
von ein Paar Hosen , eines llebexrock « , einer
Weste , eines baumwollenen Hemdes , von rin
Paar Stiefel , einer Tabakspfeife , eines Spie¬
gels , eines Rasiermessers und von 1 Guldcnstück ,
im Gesammtbetrage von 15 ff. 28 kr. , zum
Nachthcil des Ernst Friedrich Lindemann von
Höllstein , und damit des in fortgesetzter Thal
verübten Rückfalls in den dritten Diebstahl und
zugleich des vierten Rückfalls in ein gleicharti¬
ges Verbrechen , sowie des Bruchs der polizei¬
lichen Aufsicht für schuldig zu erklären und deß -
halb in eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren
drei Monaten , oder von ein und einem Halde «
Jahr in Einzelhaft , geschärft durch 20 Tage
Hungerkost und 20 Tage Dunkelarrest , wovon
die Hälfte im ersten Jahre , die .andere Hälfte im
zweiten Jahre zu vollziehen ist, und zur Tra¬
gung der Kosten des Strafverfahrens und Straf¬
vollzugs zu verurthetlen , auch sei derselbe nach
erstandener Strafe auf drei Jahre unter poli¬
zeiliche Aussicht zu stellen ;

was hiermit dem Matthäus Müller verkündigt wird .
Zugleich eriicuern wir unser FahnoungsauSschreibeu

vom 8 . Februar d. I -
Schönau , den 17. April 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Stein .

9 . 790 . Nr . 1830 . Wertheim . ( Vorla -
düng . )

J . S .
des Glasermeistcrs Christoph Uhl von
hier

gegen
seine Ehefrau , Katharina , geborne
Schmitt , von Werbach ,

Ehescheidung betr .
Der hiesige Bürger und Glasermeifter Christoph

Uhl hat unterm 4 . d . Mts . gegen seine Ehefrau , Ka¬
tharina , geb . Schmitt , von Werbach , auf den Grund ,
daß er sich am >3. Seplbr . 1847 mit derselben verehe¬
licht ; daß sie sich am 19. Februar 1852 unter der
Vorgabe , nach Amerika zu gehen , von ihm entfernt ;
daß sie einer öffentlichen Aufforderung des großh .
Stadt - und Landamts dahier vom 4 . Novbr . 1857 ,
binnen Jahresfrist hierher zurückzukehren , keine Folge
geleistet habe , und daß sie endlich durch Verfügung deS
großh . Stadt - und Landamts dahier vom 9 . Novbr .
v. I . , Nr . 11,l71 , für verschollen erklärt worden sei,

eineEhescheivungsklage hei diesseitigem Amtsgerichte
eingereicht und auf Auflösung seiner Ehe angetragen .

Zur Verhandlung auf diese Klage wird Tagfahrt auf
Samstag den 25 . Juni l . I . ,

früh9Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei anberaumt , und die be¬
klagte Ehefrau des Christoph Uhl mit dem Anfügen
vorgelaben , daß sie im Falle ihres Nichterscheinens mit
ihrer Vernehmlassung und ihren etwaigen Einreden
ausgeschlossen würde .

Wertheim , den 16 . April 1859 .
Großh . bav . Amtsgericht .

Kraft .

9 .620 . Nr . 3888 . Mosbach . ( Erbvorla -
düng .) Martin Löser , geb . den 25 . Januar l755 ,von Sulzbach , und Franz Josef Hcrrmann von
Auerbach sind am Nachlasse der am 3. Febr . v . I . ver¬
storbenen Christian Ehrmann 's Wittwe , Gertrude ,
geb . Löser , von Auerbach , crbbetheiligt . Da deren
Aufenthaltsort unbekannt ist, so werden dieselben und
beziehungsweise deren Rechtsnachfolger aufgefordert ,
ihren Aufenthaltsort

binnen 3 Monaten
anher namhaft zu machen , ansonst die Erbschaft der¬
art vcrtheilt würde , als wenn die Vorgcladcnen zur
Zeit des Erbanfalles nicht mehr gelebt hatten .

Mosbach , den >3 . April 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stark .
vckt. Mühl , Notar .

0 .719 . Nr . 2946 . Brette » . ( Bekanntma¬
chung . ) Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 25 . Januar b. d., Nr . 675 , keine Ansprüche da¬
hier erhoben wurden , so wird nunmehr die Wittwe des
Wendelin Hänsler von Flehingen in Besitz und
Gewähr der Hinterlassenschaft ihres Ehemannes eia -
gewiesen .

Breiten , den 14 . April 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Pa hl .

ssraobk. öürsenrsttsl osvb cksm Kursblatts äes WsebssIwalcksr - L ^llM . , r». Xpr» .
Ltsalspapiere .

8er eomptLQt . , ber eowptaut .
Oe . tr . s«/, »l . i. 8 . d. k . - S .U» . 4' /. ' /. 0bli, »t. INl ' /, k .

5«/, 6o . Ko8 . 8t « - . 4«/, cko. bei kotb ». 99' /. t».5«/, 6o . 1852 i. l3»t. 7S' /. k . . 3' /, °/. 3ilt °
8«/, l . i>. i. 8 . i>. N. 4«/, Obi . bei 8tk ». « >' /, k .5«/o^ Lt.-^ .n1.v. l854 K2</. u. 0 II . Obi . ckitto 90«/, k .5-/, 5Ist .-Ob1« 59 t .̂ Obi . d. kotk ». 87 b .

I8S2 59 k 3' /-' / . 0b !lx - t. 93' /. k .>>/, ' /« 3a . . av ' /. ? . j 3»/, 3itta Sb b .4' /» 3°. . . Kar «/, 4«/,8opeO .b. (F. li.1!«
3«/, cko . . Kvan . Zv/a intkack. 8ebuick 38' /, v .3° . . . - >' /. ^ . . . 29
>' /« 3o . . . — zbreu . . 3«/, */» 8ta » t»»ek. 84 k . !Sottck. 2 '/»'/ , ial - rr -

» 4' /. ' / . » I-Uz . 98 k . !! - -«. 4' /, ' / . U. i. kr . 284r . 9K-/. k .
ttaxer o"/,0 . ch. lüwir ». , >0 >' /. k . ! 2«/»V« bei 8tk ».>' /. -/. . . . . Ivo e . S9-/, « . j Karck. 5-/,0 .b.U. i. I, ». ÜI2

4' /. . . . . 9S' /. v . 3-/»0 .b.k . H .. 28^ r .4«/, Xdia - . k . . 9ä ' , (i . I 'oeL. 5«/, 0 .6 . b.<3oick,ek .->' /. ' / . Sl -/. k . 3«/, Obi . bei 8otk ».4' /, «/. 01,1. I>. « . Iv3-/, k . 4' /. ' /,0 .5.N^ .» . IVÜ95>/. k .3' /»' / , 3itt » .. 94 ' /. k . 4' /, ' /. « 13, . vdi . >«0-/. k .
Sacke« 4' /. °/. Oviir . Uk ' /, L. «j-/, 8t . vlU 2-/, S. -

3' /, ' / , 3». 1842 94 (- . ü>/, 8t . L.». e ? . 8ä » t-4' /, ' /. SI » . i>. kli, . . 102 1» 6«/« 9t .1>o,ii » 6itv I-
Diverse XXlieu , Lisenbatln - Xtetteo uoä krioritüten .

kraukturter a 500 tl . l i4 >/, v 0 .
Oeeterr . 846 b . hi.arL. rr . '4Vi1k. ki»rckk. .A..o «»t. Sr . iitv , Hl . «. rvo >78' /, der . u . v . 73 k .8 »5r . 8 »ak »ktisu L 500 Ü.

t«rt.2,8 «r .L250ü . I8S k . >85 ij . ei v . Z«/,br . 0 .ck. 0e »t. 8r .K. -Oe » LI ' /, k .X . k IVVNltllr . 91 k . 5-/. o - . t . ri . I .-k . o . ii . i. S, —
71 b . 5' /. 5». 2. 6 ». —

8.5-/,I .>>.2.kr . Obi . 102' /, k .
lota . 8 ^ . j. L,ux« 250 7 > k . . . 4' /. ' /. kr . Ol>I. —
8erl . vi »e. ^ atk . ch1055 .K 4«/. »/. rrkk . ttall . br . OdU

5,8 »8rIoLr . 80 k . 0» 0 3«/. k . -0 . kr ^ I8. S . kr . 28 —
5-5 k . v . kri . v . S . kr . »8 —

Li »«L8. -^ . s2SVK. 327 b . er 0 . 8333 . N->» k »4t . Z0-/,kiai . 222 br ll. Ü. rrv .
7b-/> k . 8p .U. - , . j . 75»/^ . i. ? r .28kr . 435 Ü.

5*/, Ve »t. 238 Ke». ät .0 . ^ .ü .b .L6 ^ 0»/. 28chr. 472 Ü .
Oe «t. 8ück-I-or «I Verdikt . 5-/. U. U. « Ii». -Iid .-X.7v»/^ . 146 k .
Ni>- ia -ki»I>«-» LV»/. « . , ./. 2 48' /, k . 8 » >r 0 - tb . i>. N. 2L-/,4 ' /, -/. 97' /, k .4»/,I . ä « Ii. 13 l>/, k . 133-/, S - s
4' /. ' /,kk . - I» »i . L . -X . i>. N. 89 k 8euk »ek .bküu . -Acht.24-*/,L . 126 k». >

l« >/, k . 97-/, ü . br »vick»nti »I>'en «rv . I0»/ 8̂ . IV4 k .

Xoledens-Doose.
25va . . lszs
25va . . >ss »
Ivos. kr. I8S8

Z5 «.

25S .-I ..

lvo ' / , k .
89 k.
» r>/. k
iik/ , k .

7S k>.
bl-' /. ? .
3S-/. S .
>2U>/, k .
32 k>
32 t>.

34'/. k .
lw/. k>-
«'/. k .

Veedsel -Xurse.

8 - r̂ ii,
*

Döta
Hamburg
L,eip »ix

? »ri»

k. 8 . 9 - ' / , ü .
. I0U Ü 4S«/, 0 .
. 104' /. S -
. SSL
. 104' /, 8 .. 88«/, 8.
. 101' /, 6 .

116«/, Ü .
116 8.
93 6 .

99-/, be ».
3' /. ' /. » .

Kelä-Sorten.
3itto kreu . »«

ü« 9 35 36
. - 54 55
. 9 41-42
. 5 29-30
. - 18-lS
. 1136 -40

I 795-900

I , 20-«/.
. 52 -52 25
- > 44-/. -' /.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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